


Schule

Mit dem Kindergarten B auf Reisen

Thema Weltall… wohin kann da eine Kindergartenreise führen? An einen Ort, wo Schubkraft ein Thema ist, eine laute
Maschine läuft, leichtes Beladen mit den passenden Gegenständen geplant wird und der Abschuss und die Flugbahn
getestet wird… Der Kindergarten B aus Möriken fand diesen Ort in der Fabrikhalle der Constri in Schinznach, in 
welcher pro Jahr eine Million Tischbomben produziert werden.

Nach einer herzlichen Begrüssung er-
fuhren die Kinder die wichtigsten Infor-
mationen zum Bauen von Tischbomben
und schon ging es los zu den verschie-
denen Stationen der Produktion. 

In der ersten Halle roch es stark nach
Karton, die Regale waren gefüllt mit
grossen Kisten bis unters Dach. Beim
genauen Hinsehen entdeckten die 
Kinder viele kleine Gegenstände, die
sie zum Teil wiedererkannten: Papier-
hüte, Fingerringe, Rätschen, Mini-
puzzle, eine Loki-Pfeife…

Nebenan war es laut! Wir konnten 
das «Grosi» beobachten, das in voller
Action am Produzieren der Kartonrohre
war. Die 90-jährige Maschine arbeitet
nonstop fleissig und genau, zieht den
Karton ein, schneidet, leimt, dreht,
trocknet, verziert und transportiert die
Rohre, bis sie bereit sind für die Zünd-
schnur, die Knallwatte und den span-
nenden Inhalt. 

Am Förderband konnten die Kinder 
erleben, wie die Tischbomben gefüllt
und verpackt werden. Alle staunten
über die Rollrampen, die alles an den
richtigen Ort leiteten und über die
grossen Behälter voller Spielsachen
und Wattekugeln. 

Und wieder roch es eigenartig, dies-
mal nach Feuerwerk! Mit einigem 
Respekt zündete jedes Kind mit Hilfe im
Testraum eine Tischbombe – wow, so
cool!

Als Überraschung durfte zum Abschluss
jedes Kind seine eigene Weltraum-
Tischbombe füllen und mit nach Hause
nehmen. Voller Vorfreude, daheim mit
der Familie nochmals eine Tischbombe
knallen zu lassen, schafften alle auch
mit Papiertasche die anschliessende
Wanderung.

Kathrin Jeremias und Lydia Meier
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Bibliothek

Aktuelles aus der Bibliothek
Muskelkrank leben
Die Diagnose muskelkrank stellt das Leben
auf den Kopf. Was bedeutet sie genau?
Welche Auswirkungen haben neuro -
muskuläre Erkrankungen auf den Alltag?
Wie geht man mit all den medizinischen
Begriffen und Herausforderungen um? 

Norbert Bundi berichtet eindrücklich von
seinem Weg – von der ersten Diagnose
bis zum heutigen Leben mit der Krank-
heit. Offen, persönlich und berührend 
erzählt er, wie er trotz schwerer Ein-
schränkungen den Mut und die Motiva-
tion für ein selbstbestimmtes Leben nicht
verloren hat.

Ein Abend voller Einsichten, Hoffnung
und Inspiration – für jedes Leben.

Einladung zur Veranstaltung
«Muskelkrank leben –
ein Erfahrungsbericht» 

Freitag, 24. Oktober 2025, 19 Uhr
in der Bibliothek

Anmeldung bis 17. Oktober 2025
Eintritt CHF 20.— /
für Bibliothekskunden CHF 15.—

Foto-Ausstellung:
Das Leben hinterlässt Spuren

Das Leben ist ein kostbarer Weg, der
mit jedem Jahr reicher an Erfahrungen
wird – mit Höhen und Tiefen. Ältere
Menschen tragen einen wertvollen
Schatz an Erinnerungen und Weisheiten
in sich, den wir viel zu oft übersehen.
Mit dieser Ausstellung möchte der Foto-
graf Carl R. Knobel dem Alter den 
Respekt und die Würde erweisen, die
es verdient, und die Geschichten derer
ehren, die diesen Weg bereits gegan-
gen sind.

Die Grundlage dieser Ausstellung sind
die Geschichten von zehn Bewohnerin-
nen und Bewohnern des Alterszentrums
«Chestenberg» in Möriken-Wildegg. 

Die Ausstellung kann bis Ende Oktober
in der Bibliothek besucht werden.

Lass dein Kind eintauchen 
in seine innere Welt 
(1.– 3. Primar)
Das Lauschen von Geschichten führt
dein Kind in seine eigene Fantasiewelt.
Dort träumt es vielleicht von einer Reise
zu den Wolken und Sternen, riecht an
einer duftenden Blume, kreiert eine
bunte Wundermaschine, fliegt mit dem
magischen Teppich oder entspannt sich
an einem kühlen Bächlein. Dem Ideen-
reichtum sind keine Grenzen gesetzt.

Was bieten Fantasiereisen deinem Kind?
In unserer recht hektischen, reizüber -
fluteten Welt mit vielen Anforderungen
sind fast alle gestresst. Kinder bilden
da leider keine Ausnahme.

Fantasiereisen sind eine wunderbare
aber noch weitgehend unbekannte 
Methode, um Kinder aus dem an-
spruchsvollen Alltag herauszuholen
und in einen Moment der Ruhe zu ver-
setzen. Sie bieten eine Schatzkiste 
voller Möglichkeiten, um das Kind 
wieder zu sich selber, in seine eigene
innere Welt zu führen.

Schon immer stand der Mensch, ob
Gross oder Klein, im Mittelpunkt des 
Interesses und der Arbeit von Helene
Graf. Sie ist Kindergartenlehrperson
und arbeitet seit einigen Jahren selb-
ständig mit grosser Freude und Hin-
gabe für und mit Kindern. 

www.fantasie-reisen.ch
Anmeldung: www.moewibibi.ch,
bibliothek@ks-chestenberg.ch
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Bibliothek

Veranstaltungen, News
und Informationen

Marcel 
Huwyler: Frau
Morgenstern
und Die Offen-
barung
Eine geniale,
irrwitzige
Paro die auf
das Agenten-
thriller-Genre.
Violetta 
Morgen stern,
pensionierte

Lehrerin und Auftragskillerin im Namen
des Staates, hat ein neues Privatleben:
Sie wohnt als Patchwork-Oma mit
ihrem Kollegen Miguel Schlunegger
und dessen Zwillingstöchtern zusam-
men. Zum Glück rettet sie ein neuer
Auftrag vom Killerministerium «Tell»
aus dem Familien-Chaos. Violetta und
Miguel sollen einen Archäologen eli -
minieren. Der hat in Ägypten einen 
rätselhaften Fund gemacht, der die Ge-
schichtsschreibung verändern könnte.
Doch als die beiden zur Tat schreiten
wollen, kommt ihnen ein Unbekannter
zuvor...
Marcel Huwyler wurde 1968 in Meren-
schwand geboren. Als Journalist
schrieb er viele Jahre Geschichten über
seine Heimat und verfasste Reportagen
aus aller Welt. 

Martin Arnold:
Die Schweizer
Industriekultur
Inmitten beein-
druckender
Landschaften
und Städte 
offenbart sich
ein reiches
Erbe, das nicht
nur erhalten,
sondern auch

erlebbar gemacht wurde. Dieses Buch
nimmt uns mit auf eine Reise zu 44 ein-
zigartigen Industriekulturgütern in der
ganzen Schweiz. Von den historischen
Caquelon-Werkstätten in Bonfol über
die legendäre Lastwagenschmiede 
Saurer in Arbon bis zur imposanten
Maschinenwelt der «Nagli» in Winter-
thur. 

Isabel Allende:
Mein Name ist 
Emilia Del Valle
Die Geschichte
einer Frau, 
die über alle
Konventionen
hinweg ihren
eigenen Weg
zu gehen 
versucht, ein 
fesselnder 
historischer

Roman über schmerzhafte Liebe und
unverbrüchlichen Mut – erzählt 
von einer der «Meistererzählerinnen
unserer Zeit».

Donna Leon:
Backstage
Wo hat Donna
Leon ihre 
faszinierenden
Figuren her?
Ein Blick hinter
die Kulissen.

Simon Mason:
A Killing in
November
Killing in 
November is
an Oxford-set
crime series of
surprising
twists, troubled
pasts and a
dynamic duo
who are

brought together by a mysterious mur-
der investigation.

Neuheiten in der Bibliothek

Ausblick:

24. Oktober 2025, 19 Uhr
Lesung «Muskelkrank leben» 
mit Norbert Bundi

28. Oktober, 4. und 11. 
November 2025, je 16.30 Uhr
Fantasiereisen mit Helene Graf,
für Kinder 1.– 3. Primar, Termine
können einzeln gebucht werden

bis Ende Oktober 2025
Ausstellung 
«Das Leben hinterlässt Spuren»

Bibliothek-Öffnungszeiten

Mo / Fr    15.00 – 18.00 Uhr
Di / Do    18.00 – 20.00 Uhr
Mi           09.00 – 10.00 Uhr 
und         13.30 – 15.00 Uhr

Die Herbstferien sind von 
Montag, 29. September 2025
bis Sonntag, 19. Oktober 2025. 

Geöffnet jeweils am Freitag, 
10. Oktober und 17. Oktober
von 15 bis 18 Uhr.

E-Medien können jederzeit 
über den Online-Katalog 
www.win-medio.net/moeriken-
wildegg heruntergeladen werden.

www.moewibibi.ch
062 887 50 57
bibliothek@ks-chestenberg.ch
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Michael Gähweiler
Niederlassungsleiter

Andreas Schneider
Kundenberater Private

Roman Berner
Kundenberater Private

Davide Caracciolo
Kundenberater Private

Diana Gjini
Beraterin Kundenzone

Sanije Kryeziu
Kundenberaterin Private

Nah und sicher
Wenn es um Sparen oder 
Vorsorgen, um Hypotheken oder 
Geldanlegen geht, sind Sie bei uns 
am richtigen Ort. Und mit unseren 
attraktiven Online-Plattformen 
können Sie Ihre Bankgeschäfte 
immer und überall abwickeln.

Besuchen Sie uns in Wildegg –  
oder auf akb.ch

Aargauische Kantonalbank 
Bruggerstrasse 1 
5103 Wildegg 
Tel. 062 893 36 36

INFO@BRYNERAG.CH
WWW.BRYNERAG.CH

TEL 062 893 16 63
FAX 062 893 46 66

MALERGESCHÄFT BRYNER AG
EIDG. DIPL. MALERMEISTER
ACKERWEG 10 | 5103 MÖRIKEN
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Schloss

Saison-Finale 2025: Veranstaltungen und 
Führungen auf Schloss Wildegg 

Highlights im Schloss
Das Schönste, Grösste oder Wertvollste! (Führungen)

Daten: Sonntag, 12. Oktober 2025, 12.00 und 14.00 Uhr

Uhrzeiten, Preise & Tickets:
Der nebenstehende QR-Code führt Sie direkt zur entsprechenden 
Veranstaltung auf der Website von Schloss Wildegg, wo sämtliche
Detailinfos zu finden sind:

Im Schloss Wildegg durch Raum und Zeit
Öffentliche Schlossführungen  

Daten: Sonntag, 19. Oktober 2025, 12.00 und 14.00 Uhr

Uhrzeiten, Preise & Tickets:
Der nebenstehende QR-Code führt Sie direkt zur entsprechenden 
Veranstaltung auf der Website von Schloss Wildegg, wo sämtliche
Detailinfos zu finden sind:

Wiehnachtsmärt Schloss Wildegg
5.– 7. Dezember 2025
Lesen Sie mehr zum einzigartigen Markt im Artikel auf Seite 39.

Von Adler bis Eule: Greifvögel auf Schloss Wildegg
Flug von Hand zu Hand und Spannendes zur Beizjagd im Mittelalter  

Daten: Sonntag, 19. Oktober 2025, ab 11.30 und 14.30 Uhr

Programm, Preise & Tickets:
Der nebenstehende QR-Code führt Sie direkt zur entsprechenden 
Veranstaltung auf der Website von Schloss Wildegg, wo sämtliche
Detailinfos zu finden sind:

Schweizer Schlössertag
Handwerkliche Attraktionen für die ganze Familie  

Datum: Sonntag, 5. Oktober 2025, 10.00 bis 17.00 Uhr

Uhrzeiten, Preise & Tickets:
Der nebenstehende QR-Code führt Sie direkt zur entsprechenden 
Veranstaltung auf der Website von Schloss Wildegg, wo sämtliche
Detailinfos zu finden sind:

Julie von Effinger erzählt
Szenische Führungen im Kostüm: Die letzte Besitzerin von Schloss Wildegg  

Datum: Sonntag, 28. September 2025, 13.30 und 15.00 Uhr

Uhrzeiten, Preise & Tickets:
Der nebenstehende QR-Code führt Sie direkt zur entsprechenden 
Veranstaltung auf der Website von Schloss Wildegg, wo sämtliche
Detailinfos zu finden sind:
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Bruneggerstrasse 45
5103 Möriken
062 887 00 40

info@moveme.ch
www.moveme.ch
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Alterszentrum

Unsere ältesten Lehrmeister – was wir 
von unseren Bewohnerinnen und Bewohnern
lernen können

Ich glaube fest daran: Unsere älteren
Mitmenschen tragen einen Schatz in
sich, den wir viel zu selten heben. Sie
haben ein Leben gelebt – mit Höhen
und Tiefen – und haben dabei etwas
gewonnen, das man nicht «googeln»,
nicht studieren, nicht kaufen kann: 
Lebensweisheit.

Da ist Herr M., der mit 14 in einer
Schreinerei zu arbeiten begann und
heute mit einem Augenzwinkern sagt:
«Ein guter Stuhl wackelt nicht – weder
im Handwerk noch im Leben.» 

Oder Frau M., die mehrere Kinder
gross gezogen hat und bei jedem Fest
still mithilft – einfach, weil sie sagt:
«Wenn alle ein bisschen tun, wird’s für
keinen zu viel.»

Diese Haltung beeindruckt mich. Es
sind nicht grosse Reden, sondern
kleine Gesten, aus denen man spürt:
Diese Menschen wissen, was zählt.
Nicht der Kontostand, sondern der 
Zusammenhalt. Nicht der perfekte
Plan, sondern der spontane Besuch.
Nicht das Immer-Mehr, sondern das
Genügsame.

Und genau das macht unser Alters -
zentrum für mich zu etwas ganz Beson-
derem. Es ist kein Ort des Abschieds,
sondern des Miteinanders. Ein Ort, wo
junge Mitarbeitende durch den Kontakt
mit unseren Seniorinnen und Senioren
selbst wachsen. Wo Lächeln mehr zählt
als Leistung. Wo man wieder spürt,
wie wichtig Zuhören ist.

In Japan gibt es jedes Jahr im Septem-
ber ein nationales Fest zu Ehren der äl-
teren Generation: den «Tag des
Respekts vor dem Alter». An diesem
Tag wird ihre Lebenserfahrung öffent-
lich gewürdigt – mit Danksagungen,
kleinen Geschenken, Musik und 
Gemeinschaft. Ich finde: Das ist ein

schöner Brauch, den wir uns auch in
unserer Gemeinde überlegen könnten.
Neben dem Jugendfest ein «Fest für 
unsere Alten», um all jenen Danke zu
sagen, die unsere Gemeinschaft über
Jahrzehnte mitgetragen und geprägt
haben. Ein Fest des Respekts und der
Wertschätzung.

Ich wünsche mir, dass wir im Dorf 
öfter den Blick auf unsere älteren Mit-
menschen richten – nicht aus Mitleid,
sondern aus echtem Interesse. Dass wir
erkennen: Sie sind Teil unserer Gemein-
schaft – und zwar ein sehr wertvoller.

Vielleicht ist es Zeit, dass wir nicht nur
fragen, wie wir für unsere älteren Mit-
bürgerinnen und Mitbürger da sein
können – sondern auch, was wir von
ihnen lernen dürfen.

Denn eines ist sicher: Wer zuhört, 
erfährt mehr. Und wer sich öffnet, wird
beschenkt – mit Geschichten, mit Herz,
mit Perspektiven fürs eigene Leben.

In diesem Sinne: Kommen Sie vorbei.
Lernen Sie unsere ältesten Lehrmeister
kennen. Sie werden staunen!

Liliana A. Stiens

Wenn ich durch unser Alterszentrum gehe, begegnen mir nicht nur viele Gesichter, sondern auch viele Geschichten.
Geschichten, die tiefer gehen, als man auf den ersten Blick erahnt. Geschichten vom Leben, vom Überleben, vom 
Lieben und vom Loslassen. Geschichten, aus denen man etwas lernen kann – wenn man hinhört.

Wussten Sie schon?

Der 1. Oktober ist der 
«Inter nationale Tag der älteren
Menschen» – von der UN-General -
versammlung mit der Resolution
45/106 am 14. Dezem ber 1990
ins Leben gerufen und erstmals
1991 begangen. Er erinnert
daran, die Lebenserfahrung und
Beiträge älterer Menschen welt-
weit zu würdigen.
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             PhysiPPhPhyPhysPhysio PhysioPhysio BPhysio BrPhysio BrüPhysio BrünPhysio BrünggerPhysio BrüngPhysio BrünggPhysio BrünggePhysio Brüngger 
 
 

Gerne behandle ich Ihr individuelles 
Problem mit viel Fachwissen, einem 

breiten Methodenrepertoir, Herz und 
Erfahrung.  

Nur auf privater Basis! 
 

pphphysphyphysiphysiophysiobphysiobrphysiobruphysiobruephysiobruenphysiobruengphysiobruenggphysiobruenggephysiobruenggerphysiobruengger.physiobruengger.cphysiobruengger.chphysiobruengger.ch 
 

Franziska Brüngger 
Dipl. Physiotherapeutin SRK 

Fliederweg 6 
5103 Möriken 

062 844 33 88 

Mo – So • 14:00 – 17:00 Uhr

CAFÉ

Denner Satellit Holderbank
Felsgartenstrasse 3
5113 Holderbank AG

Tel.:       062 / 893 29 10
Fax.:       062 / 893 29 11

Mo – Fr     08:00 – 19:00
Sa             08:00 – 18:00
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Freizeit

Das «MöWi-Kreuzworträtsel»
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Lösungen im Juni-Rätsel

! " # $ % & ' ( ) !* !! !" !#

7     Flog schneller als der Schall nach Amerika
8     Vogellisi kam von Adelboden her dorthin
9     Serie mit Rettungsschwimmern aus Malibu
10   Charles war ehemaliger Präsident von Frankreich 
      (gestorben 1970)
11   Astrid war Pippis geistige Mutter
12   Georg Philipp hatte Musik im Blut
13   Clemens (1778–1842) war Dichter, nicht Apotheker

1     Vorname des Trainers des FC Aarau
2     Gebiet im Kanton Glarus
3     Zum Beispiel Harry Potter, Ron Weasley oder 
      Albus Dumbledore
4     Im … zu Berge wir zieh'n
5     Knollige Gemüsepflanze, von April bis November 
      geniessbar
6     Hört man zum Beispiel beim Bundesfeierfeuer
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Kultur

Zurück zu den Wurzeln – Operettenstar 
Judith Lüpold in Möriken

Wie ist es – Bühnenpremiere im 
Heimatort Möriken: Ist das pures Lam-
penfieber, grosse Vorfreude oder ein-
fach ein schönes Stück Heimatgefühl? 
Ich habe eine grosse Vorfreude! Es 
bedeutet etwas Besonderes für mich,
weil ein Teil meiner Verwandtschaft aus 
diesem Ort stammt, und ich mich für
Geschichte sehr interessiere. Einmal
habe ich der Gemeinde geschrieben,
weil ich einen Stammbaum erstellen
und ihn meinem Vater schenken wollte.
Das ist mir dann auch gelungen. Ich
kenne praktisch das ganze Solistinnen-
und Solistenteam und freue mich auf
eine tolle Probezeit. Simon Burkhalter
und ich arbeiten schon lange zusam-
men, und wir wissen, dass das sehr gut
funktionieren wird – das Lampenfieber
ist dann an der Premiere da.

Wie sind Ihre Verbindungen zur 
Gemeinde Möriken heute? 
Ich bin sehr interessiert und freue mich,
neue Menschen rund um die Operet-
tenfamilie kennen zu lernen. Und viel-
leicht stosse ich am Ort auf
Verwandte? Das wäre spannend! 

In der neuen Produktion «der Graf von
Luxemburg» der Operette Möriken
geben Sie die Gräfin Chollemüüs. Kön-
nen Sie etwas zu Ihrer Rolle sagen? 
Nicht alles, aber einiges. Sie funktio-
niert als «Deus ex machina», das
heisst, sie gibt dem Stück eine Wende
und führt es unerwartet zum Schluss.
Kann man so umschreiben. 

Sie ist anders als die anderen, lustig,
schräg, mondän, authentisch, selbst -
bewusst, vielleicht ertappt sich so 
mancher oder manche bei gewissen
Aussprüchen und ist überrascht. Sie ist
eine richtige Operettenfigur. Mehr darf
ich nicht sagen. 

Welches ist Ihre Lieblingsoperette? 
Schwierig zu beantworten. Mir gefällt
zum Beispiel das «Weisse Rössel» sehr.
Ich mag das ganze Dirndlgedöns und
den nicht ganz ernstgemeinten Alpen-
kitsch. Die Dialoge sind witzig, die
Musik richtig gut und lustig. Ich mag
auch sehr gerne Operetten von Offen-
bach. Es hat mehr Rollen für die
Mezzo- und Altstimmen in der französi-
schen Operette – die Musik ist super. 

Wie sind Sie zum klassischen Gesang
gekommen? Gibt es einen speziellen
Moment, der diesen Berufswunsch aus-
gelöst hat? 
Im Lehrerinnenseminar waren wir mit
der Klasse in Luzern am Theater. Mein
Musiklehrer war «Stimmenarzt» und
hatte dort ehemalige Patienten. Also
kamen wir in den Genuss, in eine
Probe vom «Maskenball» zu sitzen und
ein Tenor sang für uns eine Arie. Da
realisierte ich, dass mir das schon sehr
gefällt. 

Sind Sie in einer musikalischen Familie
aufgewachsen? 
Ich denke schon. Gesungen wurde
immer, auch Musik gehört. Aber nicht,
dass man zusammen Kammermusik
spielte. Ich habe von klein auf gesun-
gen und verschiedene Instrumente 
gespielt. Mehrere Jahre klassische 
Gitarre, zehn Jahre Querflöte – ich
habe in einem Blockflötenensemble 
Barockmusik gespielt und war in einem
Kinderchor .

Haben Sie im Laufe Ihrer Karriere einen
besonders prägenden Rat bekommen,
der Ihnen heute noch wichtig ist? 
Du bist eine Spielernatur: Spiele! 

Was machen Sie zum Ausgleich, wenn
Sie einmal nicht auf der Bühne stehen
oder proben?
Ich muss mich bewegen, brauche zum
Ausgleich Sport. Gerne auch draussen.
Auch gehe ich immer noch gerne ins
Tanztraining. Ich liebe das Lesen,
pflege meine Familie und treffe
Freunde. 

Gibt es ein Lebensmotto, das Sie be-
gleitet oder inspiriert – im Alltag oder
vor dem Auftritt? 
Ich lebe nicht gerne nach einem Motto,
weil sich das Leben laufend verändert,
wir uns hoffentlich auch. Wenn ich auf-
trete, singe und spiele ich von Herzen.
Versuche, die guten Momente zu ge-
niessen, pflege ein intensives Leben.
Ich denke auch, dass ein freundlicher
Umgangston mit den Mitmenschen im-
mens wichtig ist.

Text: Ruth Steiner | Fotos: zVg

Der Name verrät ihre Herkunft Möriken. Aufgewachsen ist Judith Lüpold jedoch im Berner Oberland. Der Grossvater
stammt aus der Gemeinde und ist als Zimmermann nach Bern «ausgewandert». Lüpold hat bereits in zahlreichen
Opern und Operetten mitgewirkt. In der Operette «Der Graf von Luxemburg» steht sie erstmals im Heimatort ihrer
Familie auf der Bühne. 

Operette Möriken-Wildegg:
«Der Graf von Luxemburg»

vom 18. Oktober bis 28. Novem-
ber im Gemeindesaal Möriken.

Infos und Ticket-Reservation:
www.operette.ch
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Kultur

Woher kommt das Chlausklöpfen 
eigentlich? 
Das «Chlausklöpfen» ist eine alte Tradi-
tion, die bis ins 16. Jahrhundert zu-
rückreicht und auch bei uns in
Möriken-Wildegg fest verankert ist. Sie
geht auf den Glauben zurück, dass das
kraftvolle Knallen der Geisseln als
Schutz vor Dämonen und dunklen Ein-
flüssen dient. Eine andere Ursprungs-
geschichte erzählt die Lenzburger
«Chlaus-Sage»: Das «Chlausklöpfen»
soll den «Samichlaus» in seiner Höhle
wecken, der sich – seit er einst von
Buben geärgert wurde – in der Stadt
nicht mehr zeige. 

Neben der Kunst des richtigen Knallens
ist auch die Geisselherstellung eine 
lebendige Tradition, welche schweiz -
weit nur noch an drei Orten gepflegt
wird. Einer davon liegt in Egliswil. Das
«Chlausklöpfen» vereint daher mehrere
Traditionen in sich: die kulturelle Praxis
des «Klöpfens», das Wissen um die
Herstellung der Geisseln und die Über-
lieferung von Erzählungen wie die
Lenzburger «Chlaus-Sage».

Warum knallt es beim Klöpfen?
Der laute Knall beim Chlausklöpfen ent-
steht nicht einfach durch einen Schlag,
sondern durch ein faszinierendes phy-
sikalisches Phänomen: Überschall.
Wenn du die Geisel richtig schwingst,
bewegt sich ihre Spitze so schnell,
dass sie die Schallgeschwindigkeit
überschreitet – ähnlich wie bei einem
Düsenflugzeug. Dieser sogenannte
Sonic Boom erzeugt den typischen,
scharfen Knall, den man beim Klöpfen
durch das ganze Dorf hört. Es braucht
Übung und Technik – aber wer's kann,
hinterlässt Eindruck mit harmonischem
Klang.

Wann wird geklöpft? 
Bei uns wird jeweils von Anfang 
November bis zum Sonntag nach dem
Chlausmarkt (zweiter Donnerstag im
Dezember) geklöpft. Alle sind herzlich
willkommen – ob jung oder alt, Anfän-
ger oder geübter Klöpfer.

Auch Chlausklöpf-Wettbewerbe haben
bei uns ihren festen Platz – ein stim-
mungsvolles Erlebnis, das Freude, 
Gemeinschaft und Begeisterung ver-
eint. In verschiedenen Kategorien wird
um die Wette geklöpft, doch im Mittel-
punkt stehen das Miteinander, die 

Leidenschaft und die gemeinsam ver-
brachte Zeit. Denn trotz des Wettbe-
werbs gilt: Klöpfen verbindet.

Wie komme ich zu einer Geisel?
Du möchtest beim Chlausklöpfen 
mitmachen, hast aber keine eigene
Geisel? Kein Problem. Wir stellen 
Geiseln leihweise zur Verfügung, damit
alle, die Lust haben, mitklöpfen 
können. Damit wir alle sorgsam mit
dem Material umgehen, erheben wir
ein kleines Depot, welches du bei der
Rückgabe natürlich wieder erhältst.

Jetzt mitklöpfen!
Mach mit und sei Teil einer gelebten
Tradition in Möriken-Wildegg! Ob aus
Freude am Brauchtum, wegen der 
tollen Geräusche oder einfach, weil du
dazugehören willst: Wir freuen uns
über jede Klöpferin und jeden Klöpfer!

Melde dich einfach bei uns – wir
freuen uns auf viele motivierte Klöpfer -
innen und Klöpfer! Alle weiteren 
Informationen über den Brauch und 
die verschiedenen Anlässe sind unter
www.chlauschloepfe.ch und 
www.fzw-moewi.ch zu finden. 

Chlausklöpfen in Möriken-Wildegg:
Ein Brauch, der knallt – im wahrsten Sinn!
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kromerprint.ch

VERSTEHEN
VERBINDET.

38

MWZ_3-25.qxp  16.09.25  10:08  Seite 38



Kultur

Wiehnachtsmärt auf Schloss Wildegg 
Der Wiehnachtsmärt auf Schloss Wildegg gehört zu den schönsten Traditionen während der Weihnachtszeit. Es locken
über 50 Marktstände, dampfende Kochtöpfe, Glühwein, Musik und viele weitere Attraktionen in romantischer Schloss-
atmosphäre. Die Organisation obliegt dem Verein Weihnachtsmarkt, welcher sich aus vielen freiwilligen Helferinnen
und Helfern zusammensetzt.

Freitag, 5. Dezember
17 bis 21 Uhr

Samstag, 6. Dezember
13 bis 21 Uhr

Sonntag, 7. Dezember
11 bis 17 Uhr

Weitere Infos und Programm:

Argovia Philharmonic
Argovia Philharmonic
Freitag, 19. Dezember 2025
20.00 Uhr im Gemeindesaal Möriken.
Vorverkauf über argoviaphil.ch
Abendkasse ab 18.30 Uhr

Mit warmen Gitarrenklängen und fest -
licher Orchestermusik stimmt das 
argovia philharmonic auf das Fest der
Liebe ein. Unter der Leitung von Chef-
dirigent Josep Vicent und mit dem ge-
feierten Gitarristen Pablo Sainz-Villegas
erklingt das weltberühmte «Concierto
de Aranjuez» von Joaquín Rodrigo. 
Ergänzt wird das Programm durch zau-
berhafte Melodien aus Tschaikowskys
Nussknacker- und Schwanensee-Suite,
sowie festliche Werke von Brahms und
Anderson.
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Voegtlin‘s

Wir nehmen
ALLES mit
und entsorgen
fachgerecht.

Die schwere 
Arbeit
übernehmen wir.

Entsorgungs-
Fahrzeug
direkt vor Ort.

HÄFELI Recycling AG | Hardstrasse 6 | 5600 Lenzburg | www.haefeli-recycling.com

HAUS
RÄUMUNG

Rufen Sie uns an 
für einen kostenlosen 
Besichtigungs-Termin:

062 885 08 85

Wohnungs-

Umzug ins 
Altersheim

Entrümpelung

Räumung nach
Todesfall
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Kultur

Kindermusical: «Pippi feiert Geburtstag»
Das kunterbunte Musical für Klein 
und Gross
Samstag, 20. Dezember 2025
14.00 Uhr im Gemeindesaal Möriken.
Vorverkauf über ticketcorner.ch

Knallige Lieder, jede Menge Spass 
und kunterbuntes Treiben – das wohl
bekannteste Mädchen mit den roten
Zöpfen feiert Geburtstag! Pippi und
ihre Freunde kehren ab Oktober 2025
erneut auf die Schweizer Bühnen zu-
rück.

Zum Geburtstag hat Pippi ihre Freunde
Tommy und Annika eingeladen. Zusam-
men erleben sie Schiffbruch, suchen
auf dem Dachboden der Villa Kunter-
bunt nach Gespenstern und essen den
weltweit allerbesten Geburtstagsku-
chen. Doch was wollen die beiden 
Ganoven Blom und Donner-Karlsson?
Pippi zum Geburtstag gratulieren?
Oder vielleicht Pippis Koffer mit Gold-
münzen stehlen?

Ein buntes, spannendes Bühnenspekta-
kel mit toller Musik und fabelhaften
Darstellenden. Ein Riesenspass für
Gross und Klein, wunderbar inszeniert
von Brigitt Maag (Buch & Regie), nach
einer Geschichte von Astrid Lindgren.

Infos:      www.coopkindermusicals.ch
Sprache: Mundart
Dauer:    ca. 70 Minuten (ohne Pause)
Alter:      empfohlen für Kinder 
             ab ca. 5 Jahren
Produktion und Veranstalter: bybalzer

Vorankündigung Jahresprogramm 2026
Das Programm 2026 von möwikultur erscheint am 31. Oktober 2025. Sie finden dann alle Veranstaltungen auf der
Website unter www.möwikultur.ch.

Möwikultur wird wieder ein Angebot
für Jung und Alt anbieten. Nebst den
beliebten Kinderanlässen sind auch
wieder Multivisionsshows sowie 
Comedy- und Musikabende dabei. 

Die Vorverkäufe für die verschiedenen
Veranstaltungen können Sie der Web-
site entnehmen.

www.möwikultur.ch
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Vereine

Der Wettkampf startete am Samstag-
morgen mit den beiden Kategorien der
unter 15-jährigen (U15). Bei den U15
Boys wurde sogleich ein erstes Mal 
gejubelt. Lias Eglinger konnte sich als
zweiter für das Finale qualifizieren.
Dort musste er noch einen Konkurren-
ten vorbeiziehen lassen, durfte sich am
Ende aber mit Rang 3 dennoch über
eine Medaille freuen. Bei den Girls
zeigten die vier Turnerinnen vom STV
Möriken-Wildegg ebenfalls tolle Leis-
tungen und alle konnten sich für das 
Finale qualifizieren. Am Ende reichte
es nicht ganz für eine Medaille.

Für die nächste Medaille aus Sicht der
Möriker sorgten Jasmine Gansner und
Tobias Beckert in der Kategorie Syn-
chron Mixed, welche in dieser Saison
das erste Mal überhaupt durchgeführt
wurde. Es war ein spannender Wett-
kampf und jedes der acht Finalpaare
hatte das Rüstzeug, um aufs Podest zu
turnen. Am Ende konnten sich Jasmine
und Tobias Dank der höheren Schwie-
rigkeitsnote vereinsintern gegenüber
Keilah Burger und Dario Geissmann
durchsetzen und die Bronzemedaille
entgegennehmen. Letztere erreichten
direkt dahinter den undankbaren, aber
dennoch guten vierten Rang.

Elisha Währer zeigte bei den Junior
Boys einen starken Wettkampf. Er er-
turnte im Vorkampf eine persönliche
Höchstpunktzahl und erreichte als
Zweiter das Finale. Am Ende fehlten
ihm dort zum Sieg etwas Glück und
mickrige 0,01 Punkte, was gleichbe-
deutend mit dem Silberplatz war. 

Ausgezeichnete Synchronität
Das Highlight des ersten Wettkampf -
tages bildete aus Möriker Sicht das 
Finale der Senior Men. Der STV 
Möriken-Wildegg konnte hierbei gleich
zwei Plätze auf dem Podest für sich 
beanspruchen. Mario Beckert eröffnete
die Finalrunde mit einer soliden
Übung, welche ihn am Ende auf den
dritten Rang bringen sollte. Dario
Geissmann startete als Drittletzter und
zeigte eine ausgezeichnete Übung. 
Leider berührte er am Ende die blaue
Umrandung und musste einen Punkte-
abzug in Kauf nehmen. Erinnerungen
an die letzten Schweizer Meisterschaf-
ten kamen auf, als er mit genau diesem
Fehler den Sieg verloren hatte. Dieses
Mal reichte seine Punktzahl dennoch
zum Sieg und er durfte verdient die
Goldmedaille entgegennehmen. 

Am Sonntag waren dann zuerst die
Jüngsten an der Reihe. Bei den U11
Girls zeigte Noa Frade de Almeida

einen überragenden Wettkampf. In
jeder ihrer Übungen erreichte sie eine
persönliche Höchstpunktzahl. Am Ende
reichte dies zum Sieg und der golde-
nen Auszeichnung.

Danach standen noch die restlichen
Synchronwettkämpfe auf dem Pro-
gramm. Im Synchron Men wurde ein
hochstehender Wettkampf geturnt. 
Tobias Becker und Dario Geissmann
überzeugten sowohl im Vorkampf als
auch im Final mit einem hohen Schwie-
rigkeitsgrad der Übung, aber auch mit
ausgezeichneter Synchronität. Am
Ende mussten sie sich nur den beiden
ehemaligen Junioren-WM Medaillen -
gewinnern im Synchron Yann Amsler
(TC Haut-Léman CRP) und Sébastian 
Lachavanne (FSG Aigle-Alliance CRP)
geschlagen geben. Mit dem 2. Platz
durften sie sich dennoch über ihre je-
weils zweite Medaille an diesen Meis-
terschaften freuen.

Bei den Jüngsten im Synchron U13
ging der Höhenflug von Noa weiter.
Zusammen mit ihrer Partnerin Jessie
Frey gelang im Final eine hervorra-
gende Übung und sie konnten als
Dritte eine Medaille entgegennehmen.

Text: Larissa Vogel

Erfolgreiche Schweizer Meisterschaften für die
Trampolinturner 
Am Wochenende des 31. Mai/1. Juni fanden in Lausen im Kanton Basellandschaft die Schweizer Meisterschaften im
Trampolinturnen statt. Die Trampolinriege des STV Möriken-Wildegg war mit 31 Teilnehmern zahlreich vertreten und
sammelte fleissig Medaillen.
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Vereine

Vom 12. bis 22. Juni 2025 wurde in
Lausanne das Eidgenössische Turnfest
ausgetragen. Das grösste Breitensport-
fest der Schweiz findet alle sechs Jahre
statt. Fast 65’000 Teilnehmende mas-
sen sich in unterschiedlichen Diszipli-
nen. Besonders erfolgreich war dabei
der Kanton Aargau, der im Medaillen-
spiegel ganz vorne liegt. Eine nennens-
werte Leistung, zu der auch die FMR
des STV Möriken-Wildegg beitrug.

Die FMR machte sich am Samstag, 21.
Juni frühmorgens mit dem öffentlichen
Verkehr auf den Weg nach Lausanne.
Angetreten wurde im dreiteiligen Ver-
einswettkampf Fit+Fun in der 3. Stärke-
klasse. Beim Fit+Fun geht es um
Fitness, Geschicklichkeit, Ausdauer und
Koordination. In Gruppen werden in
drei Disziplinen je zwei Aufgaben ge-
meistert, die Teamgeist und Zusammen-
arbeit fördern. Die Disziplinen werden
im Freien auf Rasen, Wiese oder Hart-
platz ausgetragen.

Zurück in Wildegg wurden die erfolg-
reiche Riege und die Aktiven des STV
Möriken-Wildegg von lokalen Vereinen
traditionell empfangen. Dabei wurde
die starke Leistung der Frauen- und
Männerriege nochmals gewürdigt.

Rangliste Senioren 3. Stärke-
klasse
1. Möriken-Wildegg STV FMR, 

30.00 Punkte
2. Grellingen TV Aktive und Senioren,

29.890 Punkte
3. Balgach STV FR/MR Mixed 

und Tenna STV Gesamtverein,
29.660 Punkte

Text: Claudia Gansner
Fotos: Daniel Schärer (Turnfest) und
Karin Schneider (Empfang)

Vereinsempfang am Bahnhof
von Wildegg
Auf dem Wettkampfplatz wurden die
Turnerinnen und Turner der FMR tat-
kräftig von den Aktiven des STV 
Möriken-Wildegg unterstützt. Bei bes-
tem Wetter gelang der Riege ein per-
fekter Wettkampf: In allen drei Teilen
erreichte die Gruppe die Höchstnote
von 10 Punkten und gewann damit mit
der Maximalnote von 30 Punkten. Am
Samstagabend wurde der Sieg gebüh-
rend gefeiert, bevor am Sonntag in
Lausanne die offizielle Siegerehrung
stattfand.

Sieg für die Frauen- und Männerriege
Mit der Maximalnote von 30 Punkten triumphierte die Frauen- und Männerriege (FMR) des STV Möriken-Wildegg
beim Eidgenössischen Turnfest (ETF) in Lausanne und holte sich den Sieg im dreiteiligen Vereinswettkampf Fit+Fun in
der 3. Stärkeklasse.

43

MWZ_3-25.qxp  16.09.25  10:08  Seite 43



En�super�Sach,
mit�em�Schärer�vom�Fach

www.schaerer5103.ch�

Dach-�Fassadensanierungen
Dachisolationen
Renovationen�
Bodenbeläge�in�Holz-�Laminat
Innenausbauten�
Täferarbeiten�
Fassadenverkleidungen�Fassadenverkleidungen�
Elementbauten�
Dachdeckerarbeiten�
etc.�

�

Vorburger –
Ihr Partner für
Gebäudetechnik

HEIZUNG
LÜFTUNG
KLIMA
SANITÄR
PLANUNG

HEISSER
SERVICE

KÜHLE 
KÖPFE

Kurt Vorburger AG
Hauptstrasse 15
5032 Aarau Rohr
T 062 834 33 33
vorburgerag.ch

Gebäudetechnik PLANUNGPLANUNGPLANUNG

Innovativ, kundenorientiert, lokal –  
wir erarbeiten die Lösung für Ihre Bedürfnisse

Porta AG
Zeughausstrasse 6

5600 Lenzburg

lenzburg@portaag.ch
www.portaag.ch

Aarau • Bad Zurzach • Bremgarten • Brugg  
Lenzburg • Sempach • Wettingen • Zürich

Schnyder Metzgerei, Bahnhofstrasse 10, Wildegg, Telefon 062-893 12 15
Schnyder Metzgerei, Rebbergstrasse 1, Schinznach Dorf, Telefon 056-443 11 92

www.schnydermetzgerei.ch, info@schnydermetzgerei.ch

Feinkost aus unserer 
hauseigenen Wurst- und  Traiteurküche

Jenni+B
olliger …

Ihr Stro
mer im

 Dorf

Gewerbeweg 2, 5103 Möriken 
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Vereine

Der Männerchor Möriken-Wildegg am 
Aargauischen Sängerfest
Das Aargauische Sängerfest fand dieses Jahr am 24. und 25. Mai in Sins statt. Es wurde vom Männerchor Sins 
organisiert und hatte mit über 40 teilnehmenden Chören eine gute Resonanz und an beiden Tagen viel Publikum. 

Der Männerchor Möriken-Wildegg
hatte am Sonntagnachmittag, 25. Mai
einen knapp 15-minütigen Auftritt auf
der Bühne des Kulturhauses Küngsmatt.
Dabei wurde er freundlicherweise von
einigen Sängern des Männerchors 
Rothrist unterstützt, um krankheitsbe-
dingte Ausfälle zu kompensieren. Unter
der Leitung der seit 2024 amtierenden,
sehr engagierten Dirigentin Erika 
Tanner wurden drei Lieder (Wochenend
und Sonnenschein, Freundschaft, Bier-
lied) vor anwesendem Publikum und
zwei Experten mit viel Gefühl und 
Dynamik vorgetragen. 

Der gelungene Auftritt wurde mit einer
guten bis sehr guten Beurteilung der
Experten bestätigt.

Impressionen zum Auftritt finden sich
auf unserer Website: www.maenner-
chormoeriken-wildegg.com

Für die kommenden Projekte des Män-
nerchores sind neue Mitglieder herz-
lich willkommen. Für eine oder
mehrere Schnupper-Proben melde dich
einfach beim Präsidenten des Männer-
chors Möriken-Wildegg, Urs Erne, 
Telefon 079 651 25 18. Die Dirigentin Erika Tanner

Die schnellsten Beine in der Gemeinde 
Am Samstag, 7. Juni fand beim Sportplatz Schulhaus Hellmatt in Wildegg der traditionelle Lauf der schnellsten 
Möriken-Wildeggerin resp. des schnellsten Möriken-Wildeggers statt. Trotz zeitweilig starken Regens fanden 115 
Läuferinnen und Läufer sowie zahlreiche Zuschauer den Weg nach Wildegg.

Alle Läuferinnen und Läufer zeigten
beim Wettkampf vollen Einsatz und
gaben ihr Bestes. Sämtliche Teilneh-
menden erhielten im Ziel eine Stärkung
in Form eines Getränks und etwas 
Süssem. Die drei Erstplatzierten pro
Kategorie durften beim Rangverlesen
das Podest erklimmen und sich zudem
eine Medaille umhängen lassen. Mit
Robin Talia Hitz und Tobias Schödler
konnten ausserdem die schnellste 
Möriken-Wildeggerin und der
schnellste Möriken-Wildegger erkoren
werden, welche als Preis einen Wan-
derpokal entgegennehmen durften.

In der Erwachsenenkategorie erhielten
die schnellste Läuferin und der
schnellste Läufer den traditionellen
Speck als Preis. Bei den Damen war
dies Silvia Lughi und bei den Herren
Jan Bryner.

Der STV Möriken-Wildegg bedankt
sich nochmals bei sämtlichen Teilneh-
mern, Besuchern, Helfern und speziell
bei den Sponsoren Hypothekarbank
Lenzburg, Three-Tec GmbH, RTB,
Power Force AG, Bösiger Getränke,
Metzgerei Schnyder, Holzbau Schärer
Söhne AG, Lüpold AG und der 
Gemeinde Möriken-Wildegg, ohne die
ein solcher Anlass nicht durchführbar
wäre.

Wir freuen uns bereits auf die Ausgabe
im nächsten Jahr und hoffen auf
ebenso grosses Interesse.

Text: Martin Lüpold
Fotos: Markus Brack
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Eine kulinarische Idee als Feriensouvenir
In den Spanienferien fand Roland Weibel Inspiration für die Zeit nach der Pensionierung. Im Juni 2022 eröffneten 
er und sein Frau Lisi Weibel die Besenbeiz Palillo an der Schulhausstrasse. Die Gäste sind zahlreich und für das kuli-
narische Angebot dankbar.

Alles nahm in Spanien seinen Aus-
gang. Acht Wochen lang tourten Lisi
und Roland Weibel 2019 mit einem
VW-Bus durch die iberische Halbinsel
und besuchten dabei auch die eine
oder andere Tapas-Bar. Dort waren sie
vom Ambiente und vom feinen Ange-
bot fasziniert und auf der Heimreise
zurück in die Schweiz kam ein erstes
Mal die Idee auf, ein eigenes Beizli mit
den köstlichen spanischen Speisen zu
eröffnen. «Ich stand kurz vor der Pen-
sionierung und wusste, dass ich für die
Zeit danach etwas zu tun brauchte»,
sagt Roland Weibel.

Im Kollegenkreis stiess die Idee auf
grosse Zustimmung und Unterstützung.
Trotzdem gab es auch Bedenken.
«Funktioniert das? Bringt man das zum
Laufen? Wie gross soll so ein Beizli
sein? Ist unsere Idee nicht doch ein

wenig zu verrückt?» Das waren Fra-
gen, die Lisi und Roland hin und her
wälzten. In der Vorstellung ergaben
sich die Konturen einer heimeligen,
kleinen Besenbeiz. «Aber schnell
wurde klar, wenn wir das durchziehen,
dann müssen wir investieren. So eine
Beiz braucht unter anderem eine Küche
und ein WC», sagt Roland Weibel.

Die Lösung ergab sich auf einem Spa-
ziergang durch Möriken. Die beiden
kamen an einer Einliegerwohnung 
vorbei und ihnen ging ein Licht auf.
Könnten sie nicht die Räume ihrer künf-
tigen Gastwirtschaft als eine solche
Wohnung konzipieren und damit den
Nutzen vorzeichnen, sollte es mit der
Umsetzung der Tapas-Bar am Ende
doch nicht klappen? Gesagt, getan.
Ein Architekt machte sich an die Arbeit
und eine Kollegin von Lisi und Roland

gestaltete Homepage und Visitenkarten.
Auch der Name der Bar geht auf das
Konto dieser Kollegin. «Palillo» bedeu-
tet «Zahnstocher» auf Spanisch und
passte hervorragend zu den Häpp-
chen, die zum Aufspiessen prädestiniert
waren und die man zu servieren be -
absichtigte. Ausserdem war der Zahn-
stocher im Mundwinkel mit den Jahren
zu einem Markenzeichen von Roland
Weibel geworden. 

Umbau während Corona
Ende 2021, mitten in der Corona-
Pandemie, startete der Umbau des
Wohnhauses an der Schulhaussstrasse
und im Juni 2022 feierte das Palillo an
drei Tagen Eröffnung. «Noch am Tag
der Eröffnung haben wir die letzten
Fenster geputzt. Wir sind wirklich auf
den letzten Drücker fertiggeworden.
Am Ende ist aber alles aufgegangen»,

Lisi und Roli Weibel in ihrem Lokal «Palillo»

Gewerbe
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Gewerbe

erinnert sich Lisi Weibel. Die ersten 
regulären Gäste nach der Einweihung
waren die Musikantinnen und Musikan-
ten der Musikgesellschaft Möriken-
Wildegg, welche das Palillo am Diens-
tag nach der Probe aufsuchten. Sie
fühlten sich in der Gaststätte gleich 
pudelwohl und mutierten mir nichts, dir
nichts zu Stammkunden.

«Die Musig war ein wichtiger Grund,
dass sich die Kunde von unserem
neuen Beizli so schnell verbreitete»,
sagt Roland Weibel. «Dadurch hatten
wir eigentlich von Anfang an immer
genug Gäste. Die Notwendigkeit, 
öffentlich Werbung für das Palillo zu
machen, hat sich nie ergeben.» Im Ge-
genteil habe man schnell gemerkt, 
dass Roland Weibel entgegen dem ur-
sprünglichen Plan das Beizli nicht 
allein führen konnte. Gute Kolleginnen
und Kollegen oder auch Tochter Gioia
waren aber zur Stelle und unterstützen
das Unternehmen nach Kräften.

Lisi Weibel ihrerseits, die in ihrer Praxis
an der Schulhausstrasse selbständig
tätig Lymphdrainagen und Shiatsu-
Körpertherapien anbietet, gab ihre
zweite Arbeit im Angestelltenverhältnis
auf, und unterstützt Roland ebenfalls
seit der Eröffnung des Palillo. Sie
zeichnet sowohl für die rassige Paella
als auch für die feinen Desserts verant-
wortlich, die es in der Beiz zu kosten
gibt. Insbesondere die Amaretti, geba-
cken nach dem Rezept einer weiteren
Kollegin von Lisi, haben es der Kund-
schaft angetan. Aber auch selbstge-
machte Schoko-Cookies, Parfaits und
Mandel- und Früchtekuchen sind be-
gehrte Süssig keiten bei den Gästen.

Auch der Keller gehört heute
zum Palillo
«Wir waren absolute Greenhörner bei
der Eröffnung unseres Beizlis», blickt
Roland Weibel zurück. «Und wir sind
dankbar, durften wir so schnell eine
treue Kundschaft gewinnen.» Die Be -
sucherzahlen erforderten schon bald
die Anschaffung eines zweiten, gros-
sen Kühlschranks. Und ein winterlicher
Besucher, dem der geräumige Keller im
Wohnhaus der Weibels gezeigt wurde,
schlug vor, diesen doch in ein Raclette-

Stübli zu verwandeln. Auch diese Idee
setzten Lisi und Roland im Nu um und
heute bewirten sie im Untergeschoss
des Palillo regelmässig Vereinsdelega-
tionen, Geschäftsleute und Freundes-
gruppen.

«Wenn die Menschen zu uns kommen
und den Plausch haben in unserem
Beizli, dann fühlen auch wir uns wohl»,
sagt Roland Weibel. «Nicht immer
haben wir selbst die Zeit für ein gutes
Gespräch, aber wenn es klappt, dann
geniessen wir das sehr.»

Wie gut die Besenbeiz an der Schul-
hausstrasse bei den Gästen ankommt,
kann man auch erfahren, wenn man
die Rezensionen auf Google studiert.
Dort schreibt ein begeisterter Gast zum
Beispiel: «Ich würde auch 10 Sterne
geben, einfach super toll jedes Mal
und gerne wieder.» Ein weiterer,
rundum zufriedener Besucher der Be-
senbeiz berichtet von einem «wunder-
schönen Abend mit superfeiner Paella
und überaus freundlichen Gastge-
bern.» Er habe sich sehr wohlgefühlt
und komme bestimmt wieder.

Vermehrt Live-Musik
Die Paella von Lisi und Roland, ein 
Favorit bei den Gästen, wurde bereits
an einem der Eröffnungstage zum 
ersten Mal serviert. Seither wird immer
wieder nachgefragt, wann der nächste
Paella-Abend denn stattfinden würde.

«Wir hätten nie gedacht, dass dieses
Angebot so beliebt ist, aber wir wer-
den ständig darauf angesprochen»,
sagt Roland Weibel. 

In Zukunft möchte er vermehrt noch an-
gekündigte Events in den Gaststätten-
Kalender aufnehmen. Besonders der
Besuch von Live-Musikerinnen und 
Musikern beschere dem Palillo jeweils
ein wunderbares Ambiente. «Es kommt
öfters vor», so Roland Weibel, «dass
Bands uns ansprechen, ob sie bei uns
spielen dürfen. Sie schätzen die Stim-
mung an den lauen Sommerabenden
im Garten des Palillos.» Auch 
Flamenco- oder Tapas-Abende sollen
den Gästen künftig die Abende musika-
lisch und kulinarisch versüssen.

Text und Fotos: mc
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«Ein anderer Weg stand nie zur Debatte»
Im nächsten Jahr feiert das Geschäft KULL Haustechnik in Wildegg seinen 100. Geburtstag. Es wird inzwischen in 
achter Familiengeneration geführt. Hansruedi Kull übernahm das Unternehmen im Jahr 1969 und gab 2002 die Ver-
antwortung weiter. Ein alternativer Berufsweg war für ihn nie in Frage gekommen. 

Sein mit Abstand strengstes Schuljahr
hat Hans Rudolf Kull im Welschland,
genauer in Payerne verbracht. In ein
dortiges Internat schickte ihn der Vater
nach Abschluss der obligatorischen
Schulzeit in Möriken und in Lenzburg.
Der heute 86-Jährige erinnert sich leb-
haft an die Zeit in der Westschweiz zu-
rück. Um sieben Uhr seien die Schüler
geweckt worden, um acht Uhr habe
die Schule begonnen. «Der Tag be-
stand einzig und allein aus Lernen. Der
Unterricht dauerte bis halb neun Uhr
am Abend und um halb zehn Uhr wur-
den die Lichter in den Schlafräumen
gelöscht.» 

Sogar während des Sonntagsgottes-
diensts, dem die Internatsschüler im
Chorgestühl beiwohnten, hätten die
jungen Knaben jeweils heimlich Fran-
zösischwörter gepaukt. Besucher im 
Internat mussten angemeldet und vor-
gestellt werden. An einen Besuch sei-
ner älteren Schwester erinnert er sich
deshalb besonders gut, weil er sie in
der Institutsverwaltung als «le soeur»
anstatt «la soeur» präsentierte. «Die
Ausbildung in Payerne war gut, sie hat
aber auch genug gekostet», sagt Hans-
ruedi Kull heute.

Wie es nach der Internatszeit weiter -
gehen würde für den inzwischen 17-
Jährigen, das stand lange zuvor schon
fest. Bereits am Dienstag nach seiner
Rückkehr aus dem Welschland begann
Hansruedi Kull im Spengler- und Sani -

Hansruedi Kull auf der Melchsee-Frutt (2023)

Einblick ins Unterrichtsbuch aus Payerne
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Geschäft gehörte. «Der Laden war am
Ende nur noch ein Anhängsel und
lohnte sich schlicht nicht mehr», sagt 
er rück blickend. 

Verantwortlich für fünf Angestellte, 
arbeitete er nun noch härter als zuvor.
«Wir haben jede Woche rund 60 Stun-
den auf dem Bau verbracht. Meine
Angst war immer, dass ein anderer
Spengler in die Bresche springt, wenn
ich mir eine Auszeit gönne.» In Wild -
egg sei er zwar lange der einzige
Spengler/Sanitär gewesen, aber in
Lenzburg und in Aarau habe es viel
Konkurrenz gegeben und der Druck sei
spürbar gewesen. Erst die Warnung
eines Arztes vor Überarbeitung liess
ihn schliesslich etwas kürzertreten. 

Das Spenglerhandwerk sei ein harter
Beruf, sagt Hansruedi Kull. Ob bei
grosser Hitze, bei Schlechtwetter oder
bei Schnee habe man früher auf dem
Dach gestanden. «Viele Spengler 
suchten sich mit 50 Jahren eine neue
Arbeit, sie waren verbraucht. Nur die
Selbständigen haben sich die Schinde-
rei weiter angetan.» Profitieren konnte
das Geschäft in Wildegg auch von

Hansruedi mit 17 Jahren

In den 1980er Jahren auf dem Schloss Wildegg

«Viele Spengler waren mit 50
verbraucht.» 

Hansruedi Kull über den harten Beruf

Margrit Kulls Ausbildung zur Kaufmän-
nischen Angestellten. Sie kümmerte
sich nach der Geschäftsübernahme um
die Rechnungs- und Organisationsar-
beiten im Büro. «Vielen Handwerkern
liegt die Büroarbeit nicht. Mir hat es
immer abgelöscht, wenn ich gesehen
habe, wie flink meine Frau auf der
Schreibmaschine schreibt. Da war ich
froh, musste ich diese Arbeit nicht 
machen.»

Als Nachfolger seines Vaters sei er
schnell akzeptiert gewesen bei der
Kundschaft und in der Gemeinde, so
Hansruedi Kull. «Ich war in derselben
politischen Partei wie mein Vater, habe
schnell viele Kunden kennengelernt,
auch solche mit bekannten Namen.
Das hat früher schon noch etwas be-
deutet. Ich glaube, die richtigen Leute
zu kennen, war damals noch etwas
wichtiger als heute.» Im Bergacker
habe er geschätzt beim Bau jeden
zweiten Hauses mitgewirkt. Jahrelang
war er der Hausspengler von Schloss
Wildegg. Auch für den Wohnungs- 
und Geschäftsblock an der Brunegger-
strasse 1 oder das Oberstufenschul-
haus und die Pavillonanlage habe er
die Spengler- oder Sanitärarbeiten 
ausgeführt.

Seine Detailkenntnisse vieler Häuser
und Wohnungen in Möriken-Wildegg
wurden insbesondere in der Feuerwehr

tärgeschäft des Vaters zu arbeiten.
«Mein Gross vater hatte das Haus mit
Werkstatt an der Lenzburgerstrasse in
Wildegg gebaut. Mein Vater führte das
Geschäft, das zuvor in Niederlenz be-
heimatet gewesen war, inzwischen in
vierter Generation. Es stand für mich
nie zur Debatte, einen anderen Weg
zu gehen.»

Tischgrosse Kiste mit Zigarren
Arbeit gab es mehr als genug und Pau-
sen gönnte sich Hansruedi Kull keine.
Seine Ferien verbrachte er im Grünen,
also im grün-gescheckten Tarnanzug.
«Das Militär war meine einzige Auszeit
und wie Ferien für mich. Meine WKs
habe ich im Gotthardmassiv verbracht,
auch in Lugano, Sedrun und Brunnen.»
In der Unteroffiziersschule lernte er den
künftigen Bundesrat Kaspar Villiger
kennen. Der habe super Trompete ge-
spielt und jede Woche sei eine tisch-
grosse Kiste mit Zigarren in der
Kaserne angekommen.

Hansruedi Kull absolvierte die Ausbil-
dung zum Spengler und danach die
Zusatzausbildung zum Sanitär-Installa-
teur. Im Jahr 1969 schliesslich heiratete
er seine Frau Margrit und übernahm
das Unternehmen des Vaters. Als erstes
machte er den Laden für Haushalts -
artikel dicht, der damals noch zum 
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sehr geschätzt. Jahrelang war er dort
Mitglied des Atemschutzes und wurde
bei Fragen der Bauräumlichkeiten zu
Rate gezogen. «Den Feuerwehrdienst
habe ich gern geleistet, die Tätigkeit
habe ich immer als sinnvoll erlebt.»
Neben der Feuerwehr hat sich der er-
fahrene Berufsmann auch im Gewerbe-
verein engagiert und amtete dort
während Jahren im Vorstand.

Das Handwerk liegt im Blut
Schöne Erinnerungen an sein Berufs -
leben verbindet Hansruedi Kull vor
allem mit den Aufrichtefesten. «Etwa
einmal pro Monat hat eine Aufrichte
statt gefunden. Da kamen alle Hand-
werker zusammen und haben sich aus-
getauscht. Das waren auch immer 
gute Gelegenheiten, um Kontakte zu
knüpfen.» Auch die Beziehungen zur
Kundschaft, hätten, von wenigen Aus-
nahmen abgesehen, stets auf Augen-
höhe funktioniert.

Im nächsten Jahr feiert das Spengler-
und Sanitärgeschäft Kull in Wildegg,
das heute den Namen KULL Haustech-
nik trägt und seit 2002 von Sohn Ruedi
Kull geführt wird, seinen 100. Geburts-
tag. Drei vorherige Generationen
waren, wie bereits erwähnt, in Nieder-
lenz tätig gewesen. Dass der Familie
Kull also das Handwerk im Blut liegt,
lässt sich kaum anzweifeln. 

Auch das Grosskind von Hansruedi,
Marcus Kull, hat die Ausbildungen zum
Heizungs- und Sanitärinstallateur absol-
viert und durfte an den Berufsmeister-
schaften grosse Erfolge feiern.

Über die Jahre, so sagt, Hans Rudolf
Kull, hätten sich die Tätigkeiten des 
Berufes aber doch gewandelt. «Für die
Arbeiten an einem Einfamilienhaus
wendeten früher zwei Arbeiter rund 14
Arbeitstage auf. Die Materialien be-
standen aus Gussmetall, heute ist das
alles Kunststoff. Das ist auch der
Grund, weshalb die Werkstatt im Ge-
schäft an der Lenzburgerstrasse so
grossräumig ist. Im Winter haben die
Arbeiter dort jeweils 200 bis 300
Meter Dachrinne hergestellt.» 

Auch sei, so der ehemalige Geschäfts-
führer weiter, das heute verwendete
Material viel weniger langlebig als frü-
her. «Und Badewannen waren damals
noch nicht sehr verbreitet. Viele Dorf-
bewohner gingen ins Schulhaus, um zu
baden. Dort war ein Wannenraum 
eingerichtet. Ich erinnere mich noch
daran, wie diese Wannen in den 60er
Jahren rausgerissen wurden.»

Auszeiten von der Arbeit gönnten sich
Margrit und Hansruedi Kull nach der
Warnung des Arztes im Schwarzwald.
«Trotzdem haben wir oft die Rech-
nungssachen eingepackt für die Reise,
um diese über das Wochenende zu er-
ledigen.» Der Schwarzwald habe ihm,
sagt Hansruedi, eine regelrechte Zu-
flucht geboten. «Wir konnten dort auch
der Sommerhitze ausweichen und 
kühlere Nächte geniessen.» Längere
Ferien haben die Kulls in den nordi-
schen Ländern verbracht. «Viele Kolle-
gen haben nicht verstanden, dass man
im Norden Ferien macht. Aber das
Wetter war dort oft besser als in der
Schweiz.»

«Die Badwannen standen im
Schulhaus.» 

Hansruedi Kull

Auf einer Gewerbeausstellung in der 3fach-Turnhalle in Wildegg

Keine Beziehung konnte Hansruedi Kull
zu jeglichen neueren Technologien 
aufbauen. Dank seiner Frau kam er
während seines Arbeitslebens darum
herum, sich mit Computern herumzu-
schlagen. «Ich kann mich noch gut er-
innern, wie die Hausierer ständig auf
der Türschwelle standen, als es mit den
Computern losging. Die wollten einem
ständig etwas andrehen.» Hansruedi
Kull weiss aber auch, dass heute ohne
Computer nichts mehr geht. «Ohne
meine Frau könnte ich nicht einmal
mehr in die Ferien fahren», sagt er und
lacht.

Text: mc | Fotos: zVg
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Veranstaltungen

November

01./02./06./07./08./09.
Operette «Der Graf von Luxemburg»
Gemeindesaal

04.
Seniorennachmittag
Foyer Gemeindesaal 

07.
Senioren-Mittagstisch
Alterszentrum Chestenberg 

13.
Plauschjassen für Jung und Alt
Restaurant Bahnhöfli Niederlenz 

14./15./16./21./22./23./27./28.
Operette «Der Graf von Luxemburg»
Gemeindesaal

22./23.
Konzerte MG Möriken-Wildegg
Katholische Kirche Wildegg

24.
Einwohner- und Ortsbürger-
versammlungen

27.
Plauschjassen für Jung und Alt
Restaurant Bahnhöfli Niederlenz

29.
Ökumenischer Missionsbazar
Gemeindesaal

30.
Volksabstimmung

Dezember

02.
Seniorennachmittag
Foyer Gemeindesaal

05.
Senioren-Mittagstisch
Alterszentrum Chestenberg

05./06./07.
Wiehnachtsmärt
Schloss Wildegg

11.
Plauschjassen für Jung und Alt
Restaurant Bahnhöfli Niederlenz

19.
Konzert argovia philharmonic
möwikultur, Gemeindesaal

20.
Kindermusical «Pippi feiert Geburtstag»
möwikultur, Gemeindesaal

31.
Silvestershow Peach Weber
Gemeindesaal

Oktober

04.
Senioren-Mittagstisch
Alterszentrum Chestenberg

09.
Plauschjassen für Jung und Alt
Restaurant Bahnhöfli Niederlenz

18./22/24./25./26./31.
Operette «Der Graf von Luxemburg»
Gemeindesaal

22.
Wanderplausch
Kommission für Altersfragen

23.
Plauschjassen für Jung und Alt
Restaurant Bahnhöfli Niederlenz
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